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Vorwort

Die Zahl der großen internationalen Geldwäscheskandale der letzten Jahre ist kaum
mehr zu überblicken – Panama Papers, Paradise Papers, Russian Laundromat, Azer-
baijani Laundromat, Troika Laundromat, Danske Bank, FinCEN-Files usw. – und die
hierbei jeweils bewegten Summen illegaler Vermögenswerte erreichen geradezu
schwindelerregende Dimensionen. Die Methoden zur Geldwäsche (und Terrorismus-
finanzierung) werden, wie sich auch hieraus ablesen lässt, stetig weiterentwickelt.
Neuen Geldwäschetechniken folgen wiederum stetig neue und verfeinerte Bekämp-
fungsansätze.

Der weltweite Ansatz zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinan-
zierung weist dabei eine Besonderheit auf: die unmittelbare und umfangreiche
Einbindung und Verpflichtung nicht-staatlicher Stellen für die Kriminalitäts-
bekämpfung und -prävention. Verstöße gegen geldwäscherechtliche Verpflichtun-
gen können wiederum mit hohen Bußgeldern und sonstigen Sanktionen geahndet
werden und gar strafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Ungeachtet dessen
erschweren der teils sehr ungelenke Gesetzestext des Geldwäschegesetzes (GwG) so-
wie die häufigen Gesetzesänderungen im gesamten geldwäscherechtlichen Bereich
insbesondere solchen Verpflichteten nach dem Geldwäschegesetz die Erfüllung ihrer
Pflichten, die juristisch nicht besonders erfahren sind und nicht auf spezialisierte
Rechtsabteilungen und jederzeitigen anwaltschaftlichen Rat zurückgreifen können.

Die Verdachtsschöpfung durch die Verpflichteten ist indessen in der Gesamt-
betrachtung der wohl zentrale Faktor in der Geldwäschebekämpfung. Ohne die qua-
lifizierte Mithilfe der Verpflichteten – jeder ist Spezialist in seinem Geschäftsbereich –
wäre dem Staat eine effektive Bekämpfung der Geldwäsche nicht möglich. Damit ist
es wiederum von entscheidender Bedeutung, den Verpflichteten Wissen um Geld-
wäschemethoden und Möglichkeiten ihrer Verhinderung zu vermitteln und die Ein-
haltung der Vorschriften so leicht wie möglich zu machen. Ziel dieses Buches ist es
daher, dem Leser
– Wissen zu vermitteln zu Methoden der Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung

einschließlich tieferer Hintergründe und weiterer Informationsmöglichkeiten,
– spezifisches kriminalistisches Denken näherzubringen sowie
– praxistaugliche Tipps und Anwendungshinweise zu geben, wie Verpflichtete

nach dem GwG ihren Verpflichtungen am besten nachkommen können.

Hierbei wird besonderer Wert auf Verständlichkeit gelegt: Das Buch richtet sich
nicht nur an Spezialisten, die bereits in der Materie erfahren sind und ihr Wissen ver-
tiefen wollen, sondern auch an diejenigen, die bislang keine Erfahrung in dem Be-
reich haben und auch keine juristische Vorbildung besitzen. Ihnen sollen zahlreiche
Fallbeispiele und Formulierungshilfen die praktische Umsetzung schließlich so
einfach wie möglich machen.

https://doi.org/10.1515/9783110671797-202



Für Fragen, Anregungen und Kritik sind wir stets offen und dankbar. Sie errei-
chen uns unter: kommentar@anti-geldwaesche.de.

München, im Juli 2021 Achim Diergarten und Dr. Steffen Barreto da Rosa
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Kapitel 1
Einleitung

A. Was ist Geldwäsche?

I. Begriff und Ziele der „Geldwäsche“

1DerBegriffder„Geldwäsche“ isteineÜbersetzungausdemEnglischen–„moneylaun-
dering“. Vereinfacht ausgedrückt beschreibt er die Umwandlung illegaler Vermögens-
werte in legale Vermögenswerte. „Schmutziges“ Geld (oder andere Vermögenswerte)
wird in „sauberes“ Vermögen umgewandelt, also „gewaschen“. Ausgangspunkt für
die gängigsten wirtschaftlichen bzw. kriminologischen Definitionen ist die Begriffs-
bestimmungderPresident‘sCommissiononOrganizedCrime (1984), S. 7:

„Money Laundering is the process by which one conceals the existence, illegal source, or illegal
application of income, and disguise that income to make it appear legitimate.“1

2Die beiden Kernmerkmale des Geldwäschebegriffs sind also einerseits die illegale
Herkunft der Vermögensgegenstände und andererseits die Handlungen, die vorge-
nommen werden, um den Vermögensgegenständen den Anschein der Legalität zu
verschaffen.2

3Im deutschen Recht findet sich keine derartige gesetzliche Definition des Be-
griffs, lediglich in Gesetzesmaterialien findet sich beispielsweise folgende Definition
der Geldwäsche als „systematische Tarnung von Vermögenswerten mit den Mitteln des
Finanzmarktes, um sie dem Zugriff der Strafverfolgungsorgane zu entziehen und in
ihrem wirtschaftlichen Wert zu erhalten.“3 Auch § 1 Abs. 1 GwG verweist nur auf § 261
des Strafgesetzbuchs, der verschiedene Verhaltensweisen beschreibt, die mit Strafe
bedroht sind.4

4Etwas ausführlicher formuliert hier die 4. EU-Geldwäscherichtlinie5 in Art. 1
Abs. 3:

1 Übersetzt: Als Geldwäsche bezeichnet man das Verfahren, durch welches man die Existenz, die ille-
gale Quelle oder die illegale Verwendung von Einkommen verbirgt und dieses Einkommen so ver-
schleiert, dass es legalen Ursprungs zu sein scheint.
2 Hölscher/Gesmann-Nuissl/Hornbach, S. 5.
3 Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung des Übereinkommens der Vereinten Nationen v. 20.12.1988
gegen den unerlaubten Verkehrmit Suchtstoffen und psychotropen Stoffen, BT-Drucks. 12/3533, S. 11.
4 Sh. hierzu ausführlich Kapitel 7 A 2.
5 Richtlinie (EU) 2015/849 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Mai 2015 zur Verhin-
derung der Nutzung des Finanzsystems zum Zwecke der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzie-
rung, zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 648/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates
und zur Aufhebung der Richtlinie 2005/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und der
Richtlinie 2006/70/EG der Kommission (ABl. L 141 vom 5.6.2015, S. 73).
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„Als Geldwäsche im Sinne dieser Richtlinie gelten die folgenden Handlungen, wenn sie vorsätzlich
begangen werden:
a) der Umtausch oder Transfer von Vermögensgegenständen in Kenntnis der Tatsache, dass diese

Gegenstände aus einer kriminellen Tätigkeit oder aus der Teilnahme an einer solchen Tätigkeit
stammen, zum Zwecke der Verheimlichung oder Verschleierung des illegalen Ursprungs der
Vermögensgegenstände oder der Unterstützung von Personen, die an einer solchen Tätigkeit
beteiligt sind, damit diese den Rechtsfolgen ihrer Tat entgehen;

b) die Verheimlichung oder Verschleierung der wahren Natur, Herkunft, Lage, Verfügung oder Be-
wegung von Vermögensgegenständen oder von Rechten oder Eigentum an Vermögensgegen-
ständen in Kenntnis der Tatsache, dass diese Gegenstände aus einer kriminellen Tätigkeit oder
aus der Teilnahme an einer solchen Tätigkeit stammen;

c) der Erwerb, der Besitz oder die Verwendung von Vermögensgegenständen, wenn dem Betref-
fenden bei der Übernahme dieser Vermögensgegenstände bekannt war, dass sie aus einer kri-
minellen Tätigkeit oder aus der Teilnahme an einer solchen Tätigkeit stammen;

d) die Beteiligung an einer der unter den Buchstaben a, b und c aufgeführten Handlungen, Zu-
sammenschlüsse zur Ausführung einer solchen Handlung, Versuche einer solchen Handlung,
Beihilfe, Anstiftung oder Beratung zur Ausführung einer solchen Handlung oder Erleichterung
ihrer Ausführung.“

5 Primärziele6 der Geldwäsche sind also die Verhinderung der staatlichen Konfiskati-
on der Verbrechensgewinne und der Strafverfolgung der Täter.7 Die Taterlöse müssen
aus Sicht der Kriminellen möglichst so getarnt werden, dass sie von den Strafver-
folgungsbehörden nicht mehr aufgespürt werden können. Ihnen sollen im Ergebnis
erklärbare und scheinbar legale Vermögenswerte zur Verfügung stehen, die keinen
Rückschluss auf Straftaten zulassen.8 Hierzu ist es erforderlich, eine nachvollziehbare
Papierspur (sog. paper trail) der Vermögenswerte zu vermeiden, da hierüber nicht nur
die eigentlichen Täter, sondern auch Hintermänner und sonstige Profiteure der Orga-
nisierten Kriminalität9 ermittelt werden könnten. Die Papierspur meint die Nachvoll-
ziehbarkeit von Transaktionen, etwa auf Belegen wie Schecks, Rechnungen oder Kon-
toumsatzlisten; die hier enthaltenen Informationen wie Zahlungsbeteiligte (Sender
und Empfänger) und sonstige Transaktionsdaten geben Ermittlungsansätze, mit de-
nen die „Spur des Geldes“ zurückverfolgt werden kann.

6 Blickt man in die Geschichte, so werden vor allem zwei Personen genannt, die das
Instrumentarium und die Notwendigkeit der Geldwäsche als Erste erkannt haben:
Al Capone und Meyer Lansky. Al Capone soll in den 1920er Jahren Einnahmen
aus damals zu Zeiten der Prohibition illegalem Alkoholverkauf, sowie Drogenhandel
und Prostitutionmit legalen Einnahmen ausWaschsalons, in denenWaschmaschinen
mit Münzeinwurf betrieben wurden (sog. laundromats), vermischt haben, um so die

6 Zu weiteren (Sekundär-)Zielen, die in der Literatur teils diskutiert, hier aber nicht weiter ausgeführt
werden sollen, siehe Bongard, S. 57 ff.
7 Vgl. BT-Drucks. 11/7663, S. 1 und 25; BT-Drucks. 12/989, S. 1 und 26.
8 Vgl. auch BKA, FIU-Newsletter 3, S. 5.
9 Zum Begriff der Organisierten Kriminalität sh. Ziffer A IV 2.
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illegale Herkunft der schmutzigen Gelder zu verschleiern.10 Der amerikanische Gangs-
terboss Meyer Lansky nutzte bereits in den 1930er Jahren die Vorzüge von Offshore-
Zentren und anonymer Schweizer Nummernkonten und professionalisierte damit die
Geldwäsche.11 Angesichts dieser langen „Geschichte“ der Geldwäsche verwundert es,
dass der Begriff der Geldwäsche erst seit 1973 in der Literatur zu finden ist.12

7Die internationalen Geldwäscheaktivitäten haben Schätzungen13 zufolge weltweit
ein besorgniserregendes Ausmaß erreicht. Aufgrund der Schwierigkeit, Geldwäsche-
delikte aufzudecken und der hohen Dunkelziffer in diesem Bereich, ist es allerdings
höchst schwierig, exakte und zuverlässige Aussagen über das tatsächliche Ausmaß
der weltweiten Geldwäsche zu treffen. Die Ergebnisse der Schätzungen sind generell
zumindest teilweise von Vermutungen und Annahmen abhängig,14 weshalb Schät-
zungen im Bereich der Geldwäsche generell mit Vorsicht zu bewerten sind. Die Ver-
einten Nationen (UNODC – United Nations Office on Drugs and Crime) schätzen das
weltweite Ausmaß der Geldwäsche auf jährlich 2 %bis 5 %des weltweiten BIP bzw.
etwa 715 Mrd. EUR bis 1,87 Bio. EUR.15 Die Erlöse aus strafbaren Handlungen in der
EU sollen sich auf jährlich 110 Mrd. EUR belaufen, was 1 % des gesamten Brutto-
inlandsproduktes (BIP) der Union entspricht.16 Alleine in der BRD wird von jährlich
ca. 50 Mrd. EUR gewaschener inkriminierter Gelder ausgegangen; das Gesamtvolu-
men der Schattenwirtschaft in Deutschland wird auf 500 Mrd. EU geschätzt.17 Die
Analystengruppe Global Financial Integrity (GFI) gibt in ihrem Bericht über illegale
Finanzströme von Entwicklungsländern in den Jahren 2003–2012 an, dass alleine im
Jahr 2012 Schwellen- und Entwicklungsländer durch Korruption, Geldwäsche und
Handelsbetrug fast eine Billion USD verloren haben.

II. Das Drei-Phasen-Modell der Geldwäsche

1. Vorbemerkung
8Das bekannteste und am häufigsten zitierte Modell der Geldwäsche ist das der US-

amerikanischen Zollbehörde.18 Es differenziert zwischen drei Phasen:

10 Vgl. u. a. Herzog/Mika/Coppi, Risiko Manager 2008, 22.
11 Hölscher/Gesmann-Nuissl/Hornbach, S. 8; Bräuning, S. 31.
12 Bongard, S. 11.
13 Vgl. auch BT-Drucks. 18/1763, S. 6.
14 Sh. auch Hölscher/Gesmann-Nuissl/Hornbach, S. 9
15 Sh. https://www.unodc.org/unodc/en/money-laundering/globalization.html.
16 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 26.3.2019 zu Finanzkriminalität, Steuerhinterzie-
hung und Steuervermeidung (2018/2121(INI)), Rn 219 m.V.a. den Abschlussbericht zum OCP-Projekt
(Organised Crime Portfolio) „From illegal markets to legitimate businesses: the portfolio of organised cri-
me in Europe“, März 2015.
17 FATF, Deutschland-Evaluationsbericht, S. 9.
18 Vgl. u. a. Oswald, S. 10; Hölscher/Gesmann-Nuissl/Hornbach, S. 32 f.
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– „placement stage“ (Platzierung/Einschleusung),
– „layering stage“ (Verschleierung) und
– „integration stage“ (Integration, Rückführung).

9 Auch dieses Drei-Phasen-Modell ist letztlich jedoch nur eine künstliche und verein-
fachende Darstellung eines komplexen Prozesses. Es hat wie jedes Modell Schwä-
chen (einzelne Phasen können sich überlagern etc.). In der Praxis können Fälle von
diesem Schema abweichen, Phasen übersprungen werden, ineinandergreifen oder
parallel ablaufen. Da es sich jedoch um das gängigste Modell handelt und einen guten
Einstieg zum Verständnis des Geldwäscheprozesses ermöglicht, soll es im Folgenden
kurz dargestellt werden.

2. Placement (Platzierung/Einschleusung)
10 Ziel des Placements ist die physische Beseitigung der teils sehr großen illegal erlang-

ten Bargeldmengen, ihre Transformation in andere Wertträger (beispielsweise Edel-
steine oder Luxusgüter) und die Einschleusung in den legalen Finanzkreislauf.
Dies geschieht meist zunächst durch Wechsel kleinerer Geldnoten in größere Scheine
oder andere Währungen oder durch Umwandlung von Bar- in Buchgeld.

11 Häufig werden hier sog. gate-keeper eingesetzt, sprich: Personen und Institutio-
nen, die Zugang zum legalen Wirtschaftskreislauf eröffnen können wie Kreditinsti-
tute, Notare, Geldwechselstuben oder Gewerbetreibende, die mit hochwertigen Gü-
tern handeln. Damit verschwimmt zunehmend auch der kriminelle Bereich mit der
legalen Wirtschaft. Diese erste Phase ist die für die Täterseite schwierigste Stufe des
Geldwäscheprozesses.

5 Beispiel
Drogenhändler erhalten im Verkauf an die Endabnehmer viele kleine Banknoten. In der heutigen Zeit
bargeldlosen Zahlungsverkehrs rufen große Bargeldmengen jedoch besondere Aufmerksamkeit her-
vor. Außerdem können alleine Volumen und Gewicht hier zu einem logistischen Problem werden: So
wiegt beispielsweise eine Million US-Dollar in 5-Dollar-Scheinen bereits 220 kg. Daher geht es Dro-
genhändlern zunächst darum, dieses Bargeld in größere Scheine, andere Wertträger oder gleich in
Buchgeld zu wechseln – die erste Stufe der Geldwäsche (Platzierung/Placement).

3. Layering (Verschleierung)
12 Nach dem Placement erfolgt im zweiten Schritt das sog. Layering. Hierbei wird

mittels einer Vielzahl komplexer und in Konsequenz für Außenstehende undurch-
schaubarer und verwirrender Transaktionen innerhalb des Finanzsystems versucht,
jegliche Verbindung der Vermögenswerte mit ihren zugrundeliegenden Straf-
taten zu verwischen. Häufig werden hierbei fiktive Papierspuren (sog. paper-
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trail)19 verursacht. Es wird versucht, die wahre Papierspur (mehrfach) zu unterbre-
chen, Scheingeschäfte werden geschlossen (häufig fingierte Darlehen) usw.

5Beispiel
Der Geldwäscher Law Kim Man soll ein Kontonetz von 360 Bankkonten mit 110 Kontoinhabern auf-
gebaut haben, über welche er die zu waschenden Gelder transferierte. Obwohl er alle Konten kon-
trollierte, tauchte sein Name nie auf. Die damalige Bank of Credit and Commerce International (BCCI)
hatte auf Identifizierungen verzichtet und auf Anweisung Laws jeweils Konten auf (fiktive) Namen er-
öffnet, die teils nach nur einer Woche wieder aufgelöst wurden.20

4. Integration
13In der Integrationsphase werden die „gewaschenen“ Vermögenswerte wieder in

den legalen Wirtschaftskreislauf eingeschleust. Erfolgreich abgeschlossen ist der
Geldwäschevorgang, wenn die betreffenden Vermögenswerte nicht mehr mit illegalen
Geschäften in Verbindung gebracht werden können und der Täter oder seine Organi-
sation unbeschränkt über sie verfügen kann. Das „gewaschene“ Kapital wird nun fest
investiert, sodass es nur mehr mit legalen Geschäften in Verbindung gebracht werden
kann.21 Jeweils anfallende Steuern werden ordnungsgemäß gezahlt, um die vorgege-
bene legale Geschäftstätigkeit weiter zu untermauern.22

14Auf der Stufe der Integration ist ein Nachweis der illegalen Herkunft der Gelder
am schwierigsten, weil die Distanz zum ursprünglich erlangten „schmutzigen Geld“
am größten ist.23 Eine Abgrenzung zur vorhergehenden Stufe der Integration ist häu-
fig nicht möglich, weil etwa auch längerfristige Anlagen der Verschleierung dienen
können. Die Übergänge hier sind fließend.24

19 Die Papierspur bezeichnet wie oben bereits erläutert die Nachvollziehbarkeit von Vermögensver-
schiebungen – bei Überweisungen kann beispielsweise immer nachvollzogen werden, woher die Über-
weisung kam (Sender-Konto) und wohin sie gegangen ist (Empfänger-Konto).
20 Vgl. Bongard, S. 120 Fn 79 m. w. N.
21 Flatten, S. 7.
22 Zur Schwierigkeit der Abgrenzung von Investitionen im Rahmen der Integrationsphase und lega-
len Investitionen im Anschluss an die Geldwäsche vgl. Bräuning, S. 262.
23 Degen, S. 83.
24 Suendorf, S. 198.
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5 Beispiel
Kolumbianische Drogenkartelle übernahmenbeispielsweise bestehende teilweise oder gänzlich (lega-
le) Wirtschaftsbetriebe in den USA.25 Häufig zu beobachten sind auch Investitionen in Immobilien.26

III. Methoden, Instrumente und Erscheinungsformen der Geldwäsche

1. Vorbemerkung
15 Die Methoden und Erscheinungsformen der Geldwäsche sind vielseitig und werden

täterseitig permanent (in rasender Geschwindigkeit) weiterentwickelt und verfeinert,
sei es als Reaktion auf staatliche Bekämpfungsmaßnahmen oder auch, weil neue
(technische) Möglichkeiten entwickelt wurden, die sich ebenso für diese kriminellen
Zwecke (einschließlich der Terrorismusfinanzierung)27 nutzen lassen. Die im Folgen-
den aufgeführten Methoden und Erscheinungsformen können daher nur eine aktuelle
Momentaufnahme der gängigsten Varianten wiedergeben und niemals abschließend
sein.

3 Professionelle Geldwäscher
Die vielfältigen Möglichkeiten, aber auch die Komplexität einzelner Geldwäschetechniken haben zwi-
schenzeitlich zu einer Art neuer „Dienstleistungsbranche“ geführt – „money laundering as a service“.
Professionelle Geldwäscher (meist organisierte Gruppierungen), auch super-facilitators genannt, bie-
ten über das Darknet oder kriminelle Kontakte gegen Provision Geldwäsche als Dienstleistung an. Sie
sind dabei selten in die Vortaten involviert und bieten ihren Service letztlich jeglicher kriminellen
Kundschaft an (einschließlich terroristischen Organisationen).28

Die FATF hat im Juli 2018 einen ausführlichen (lesenswerten) Bericht zu „Professional Money Launde-
ring“ veröffentlicht, der das Thema eingehend inklusive mehrerer Fallstudien beleuchtet; im Juli 2019
publizierte auch die Egmont Group ein Bulletin „Professional Money Laundering Facilitators“.

2. Bargeld
a) Allgemeines

16 Bargeld ermöglicht es, einfach, sicher, schnell und anonym zu bezahlen. Diese Anony-
mität des Bargeldes kann jedoch auch missbraucht werden. Die organisierte Krimi-

25 Bräuning, S. 263 m. w. N.
26 Vgl. u. a. OECD, Handbuch „Geldwäsche“ für den Innen- und Außendienst der Steuerverwaltung,
S. 14; Suendorf, S. 199 f. (mit Fallbeispielen auf S. 200); Fülbier/Aepfelbach/Langweg/Fülbier, Einlei-
tung Rn 18.
27 Vgl. UN, Bericht der CTITF-Arbeitsgruppe „Bekämpfung der Terrorismusfinanzierung“, S. 16.
28 Ein sehr empfehlenswerter Beitrag zum Thema ist das ARD radiofeature „Die Libanon-Connection“
(von Kabisch, Strozyk und Strunz, NDR 2019).
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nalität und einige ihrer zentralen Kriminalitätsfelder wie insbesondere Drogen-, Men-
schen- undWaffenhandel basieren nachwie vor weitgehend auf Bargeld.29 Auchwenn
ein stetiges Wachstum bargeldloser Zahlungsmethoden in vielen Kriminalitätsberei-
chen, u. a. im Drogen-, Falschgeld- und Waffenhandel, wo zunehmend Darknet-Han-
delsplätze zum Umsatz verwendet werden, feststellbar ist, werden nach wie vor große
Mengen an Bargeld generiert (bereits für 2013 wurde geschätzt, dass der jährliche Um-
satz auf dem illegalen Drogeneinzelhandelsmarkt in Europa (Heroin, Kokain, Canna-
bis, Amphetamine, Ecstasy) etwa 20 bis 30 Milliarden Euro pro Jahr beträgt30 und der
illegale Drogenhandel basiert nach wie vor überwiegend auf Bargeld31). Andere Vor-
taten, die typischerweise Bargeld generieren, sind der Schmuggel vonWaren (Alkohol,
Zigaretten), Migrantenschmuggel, Menschenhandel, illegaler Waffen- oder Waffen-
handel sowie bestimmte Arten von Korruption (die polizeilich erfasste Korruption er-
folgte im Jahr 2017 zu circa 70 %mit Bargeld, 2018 zu 63 %)32 und Steuerbetrug.33

17Insofern verwundert es nicht, dass Bargeld auch in der jeweils anschließenden
Phase der Geldwäsche unvermindert die zentrale Rolle spielt.34 Selbst wenn die zu-
grunde liegenden kriminellen Aktivitäten an sich kein Bargeld generieren, findet Bar-
geld häufig in bestimmten Phasen des Geldwäscheprozesses Verwendung, was sich
u. a. am Beispiel der Finanzagenten nach Phishing-Attacken gut erkennen lässt, die
von ihrem Konto eingegangene Überweisungen zunächst bar abheben, um sie an-
schließend über Zahlungsdienstleister ins Ausland zu versenden.35 Etwa ein Drittel al-
ler Verdachtsmeldungen nach dem Geldwäschegesetz steht im Zusammenhang mit
Barzahlungen – hierbei spielen Einzahlungen von Bargeld, dessen Herkunft unklar ist
(und deren Höhe nicht mit den bekannten wirtschaftlichen Verhältnissen in Einklang
steht), eine zentrale Rolle.36

29 Vgl. auch ECORYS / Centre for European Policy Studies, “Study on an EU initiative for a restriction
on payments in cash, Final Report”, 15.12.2017, S. 21.
30 EMCDDA, Technical Report: Estimating the size of main drug markets, 2016, S. 4.
31 Europol, Why is cash still king, S. 11.
32 Bundeskriminalamt, Bundeslagebild Korruption 2018, S. 18.
33 FATF, Money laundering through the physical transportation of cash, 2015, S. 3, 29.
34 Sh. auch die zweite supranationale Risikobewertung der EU-Kommission (COM(2019) 370 final),
Ziffer 2.1.1. (S. 2); ebenso das Europäische Parlament vom 26.3.2019 (2018/2121(INI)), Ziff. 13; zu den
Schwierigkeiten der Schätzung der Bargeldnachfrage in der Schattenwirtschaft allgemein sh. den Mo-
natsbericht der Deutschen Bundesbank vom März 2019 ab S. 43.
35 Hierzu näher unter der folgenden Ziffer 7.
36 Sh. auch den Europol-Bericht „From Suspicion to Action“ (2017), S. 21, dem zu Folge in 38 % der
zwischen 2013 und 2014 eingegangenen Meldungen der Hauptmeldegrund die Verwendung von Bar-
mitteln war.
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5 Fallbeispiele aus Verdachtsmeldungen
„Herr  XXX  hat auf sein Konto einen Betrag von 28.000 EUR in bar eingezahlt. Auf Nachfrage nach der
Herkunft des Geldes erklärte der Kunde, dass er das Geld von zwei Reisen in die Türkei mitgebracht
hat. Er möchte sich hier eine Wohnung kaufen und hat sich das Geld von Verwandten geliehen. Er
konnte uns aber leider keinen Nachweis hierüber (Darlehensvertrag oder Kontoauszug) noch eine Zoll-
anmeldung vorlegen.“

„Frau  XXX  zahlte am 20.12. XXXX  einen Betrag von 100.139,57 EUR bar ein. Auf Nachfrage erhielten wir
die Auskunft, dass es Gelder von den Eltern sind. Hierfür haben wir Nachweise verlangt. Daraufhin er-
klärte die Kundin, dass nur ein Teil des Geldes von den Eltern (50.000 EUR) und ein Teil von Freunden
und Bekannten (20.000 EUR) ist. Den Rest (30.000 EUR) hat sie sich selbst erspart. Sie möchte eine Im-
mobilie kaufen und hat sich das Geld daher geliehen. Trotz mehrerer Aufforderungen hat die Kundin
bis heuten keine Nachweise geliefert. Da wir die Herkunft der Mittel nicht verifizieren können, kann ein
geldwäscherelevanter Hintergrund nicht ausgeschlossen werden.“

18 Korrelierend mit der Bedeutung von Bargeld im Geldwäscheprozess ist das Geld-
wäscherisiko besonders hoch in Sektoren mit hohem Bargeldaufkommen (und
hier insbesondereUnternehmen, die Zahlungen in großen Stückelungen (beispielswei-
se in 500-EUR- oder 200-EUR-Banknoten)37 annehmen). Bargeldintensive Geschäfte
sind zum Beispiel: Bars, Restaurants, Baufirmen, Kfz-Einzelhändler, Autowasch-
anlagen, Kunst- und Antiquitätenhändler, Auktionshäuser, Pfandhäuser, Schmuck-
händler, Textilgeschäfte, Spirituosen- und Tabakläden, Einzelhandel/Nachtläden,
Glücksspielanbieter. Bargeldintensive Geschäfte können zum Waschen von (großen)
Bargeldbeträgen verwendet werden, indem behauptet wird, dass die Mittel aus der
Wirtschaftstätigkeit stammen, oder indem ihre Herkunft durch fiktive wirtschaftliche
Aktivitäten begründet wird.38

19 Der besonderen Bedeutung des Bargelds für Geldwäsche, die auch von der Natio-
nalen Risikoanalyse herausgestellt wird39, begegnet die BaFin in ihrem Besonde-
ren Teil der Auslegungs- und Anwendungshinweise zum GwG40 dadurch, dass bei
Bartransaktionen, die von Verpflichteten außerhalb einer Geschäftsbeziehung mit
sog. Gelegenheitskunden durchgeführt werden, und die einen Betrag von 2.500 Euro
überschreiten, regelmäßig ein erhöhtes Risiko i. S. d. § 15 Abs. 2 i. V. m. Anlage 2 GwG
vorliegt, womit erhöhte Sorgfaltspflichten anzuwenden sind, d. h. es sind Nach-
weise zur Barmittelherkunft anzufordern und sofern keine ausreichenden Belege
vorgelegt werden können, die Annahme des Bargelds abzulehnen (bei Bartrans-

37 Aus dem Grund hatte die Europäische Zentralbank im Jahr 2016 beschlossen, die Herstellung und
Ausgabe der 500-EUR-Banknote einzustellen.
38 Sh. auch ECORYS / Centre for European Policy Studies, “Study on an EU initiative for a restriction on
payments in cash, Final Report”, 15.12.2017, S. 59 f. m. w. N.
39 Vgl. aaO u. a. S. 3, 26, 58, 105.
40 Stand 06/2021.
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aktionen innerhalb einer Geschäftsbeziehung liegt die Grenze (risikoorientiert) bei
10.000 Euro).

20Im Rahmen terroristischer Aktivitäten scheint Bargeld im Allgemeinen für die
Bezahlung oder den Schmuggel verwendet zu werden41, insgesamt aber eine geringe-
re Rolle zu spielen.42

3Hinweis
Im lesenswerten Bericht von Europol „Why is cash still king“ von 2015, dessen Aktualität unverändert
Bestand hat, wurde die Bedeutung von Bargeld insbesondere im Rahmen internationaler Geldwäsche
(und Terrorismusfinanzierung) umfangreich untersucht und werden Handlungsempfehlungen ausge-
sprochen.
Kritisch zu hinterfragen sind immer wieder anzutreffende Formulierungen von „Bargeld in verdächti-
ger Stückelung“ oder umgekehrt in „neutraler“ Stückelung.43 Unbestritten sind viele kleine Bank-
noten bspw. typisch für Drogenhandel auf der letzten Ebene (Verkauf an Konsumenten) und große
Banknoten für Bargeldkuriere besonders interessant. Aus der Stückelung von Bargeld kann dennoch
nicht per se auf einen Verdacht hinsichtlich bestimmter Straftaten geschlossen oder umgekehrt ein
solcher ausgeschlossen werden.

b) Kettentransaktionen/Bargeldtransporte
21Bei sog. Kettentransaktionen werden Geldbeträge über zahlreiche Länder, Schein-

unternehmen, Briefkastenfirmen, Stiftungen, Treuhänder, Trusts etc. transferiert, auf-
geteilt, abgehoben, in andereWährungen oderWertträger getauscht, in andere Länder
geschmuggelt,44 andernorts wieder in Buchgeld umgewandelt usw.45 Ziele des Wech-
sels in andere Wertträger können (je nach Art des Wertträgers) eine Reduzierung von
Gewicht und Volumen und damit auch leichtere Handels-, Versteck- und Transport-
möglichkeiten sein. Allgemein geht es bei Kettentransaktionen jedoch in erster Linie
darum, die Nachvollziehbarkeit und Rückverfolgung der Vermögensverschiebun-
gen durch die Strafverfolgungsbehörden mit jedem Schritt weiter zu erschweren.46

41 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht März 2019, S. 49 m. w. N.
42 Europäische Kommission kam in ihrem Bericht vom 12.6.2018 über Barzahlungsbeschränkungen
COM(2018) 483 final.
43 U. a. auch der Bericht der Interdepartementalen Koordinationsgruppe zur Bekämpfung der Geld-
wäscherei und der Terrorismusfinanzierung (KGGT) über die nationale Beurteilung der Geldwäscherei-
und Terrorismusfinanzierungsrisiken in der Schweiz vom Juni 2015, S. 85.
44 Vgl. hierzu ausführlich Bongard, S. 124.
45 Zur Verwendung von Schecks im Rahmen der Geldwäsche vgl. ausführlich Schwander-Auckentaler,
S. 77 ff.
46 Um dies zu erschweren und eine lückenlose Rückverfolgbarkeit von Geldtransfers zu ermöglichen,
wurde u. a. die EU-Geldtransfer-Verordnung (Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Übermittlung von Angaben bei Geldtransfers und zur Aufhebung der Verordnung (EU)
Nr. 1781/2006 (2013/0024 (COD))) erlassen.
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Die Planung und Errichtung des Geldwäschenetzwerks durch organisierte Straf-
tätergruppierungen kann sich dabei über mehrere Jahre erstrecken.47 In derartige
Transaktionen werden bevorzugt Offshore-Staaten ausgewählt48 sowie Länder mit
fehlender Buchführungspflicht und mangelnder Bankenaufsicht.49 Zwischen den ein-
gebundenen Gesellschaften, die alle derselben Person oder Personengruppe zuzurech-
nen sind,werdendie illegal erworbenenGelder hinundher übertragenunddamit nicht
erbrachteDienstleistungen oder fiktiveWarenbezahlt (oder nur zumSchein bezahlt).50

22 Durch die offenenGrenzen innerhalb EuropaswerdenBargeldtransporteüber die
europäischen Grenzen hinweg stark vereinfacht. Da die Gefahr besteht, dass es auch
angesichts der zunehmenden Überwachung des bargeldlosen Verkehrs durch Finanz-
und Kreditinstitute zu einem Anstieg der Bewegungen von Barmitteln für illegale Zwe-
cke führt, entschloss sich der europäische Gesetzgeber zu einer Richtlinie, welche die
Überwachung von Barmitteln, die in die Gemeinschaft oder aus der Gemeinschaft ver-
bracht werden, regelt.51 Die Verordnung wurde im deutschen Zollverwaltungsgesetz
umgesetzt. Demzufolge haben Personen auf Verlangen der Zollbediensteten Bargeld
oder gleichgestellte Zahlungsmittel – das sind übertragbare Inhaberpapiere ein-
schließlich Zahlungsinstrumenten mit Inhaberklausel wie Reiseschecks oder sonstige
übertragbare Papiere (einschließlich Schecks, Solawechsel und Zahlungsanweisun-
gen)52 – im Wert von 10.000 € oder mehr, die sie in den, aus dem oder durch den
Geltungsbereich dieses Gesetzes verbringen oder befördern, nach Art, Zahl und Wert
anzuzeigen sowie die Herkunft, den wirtschaftlich Berechtigten und den Verwen-
dungszweck darzulegen (§ 12a Abs. 2 S. 1 ZollVG). Gemäß § 31a Abs. 1 ZollVG handelt
ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen § 12a Abs. 2 S. 1 ZollVG das
mitgeführte Bargeld oder die gleichgestellten Zahlungsmittel nicht oder nicht vollstän-
dig anzeigt; die Ordnungswidrigkeit kann ausweislich § 31a Abs. 2 ZollVG mit einer
Geldbuße bis zu 1 Mio. EUR geahndet werden.

5 Beispiel
Beispielsweise die vom kolumbianischen Medellín-Kartell betriebene Geldwäsche-Organisation „La
Miña“ soll Millionen von Dollars, die auf 754 Konten bei 173 Banken in 23 Ländern deponiert worden
waren, zwischen diesen hin und her geschoben haben, um den Strafverfolgungsbehörden die Verfol-
gung des Geldflusses nahezu unmöglich zu machen.53

47 Suendorf, S. 145.
48 Degen, S. 82.
49 Flatten, S. 6; Kömer/Dach, S. 28.
50 Vgl. Degen, S. 82 m. w. N.
51 Verordnung (EG) Nr. 1889/2005 des Europäischen Parlaments und des Rates v. 26.10.2005 über die
Überwachung von Barmitteln, die in die Gemeinschaft oder aus der Gemeinschaft verbracht werden,
ABl. EU Nr. L 309/9.
52 Vgl. Art. 2 Verordnung (EG) Nr. 1889/2005.
53 Flatten, S. 7 m. w. N.
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Der bekannte italienische Mafia-Staatsanwalt Scarpinato berichtet davon, dass die italienische Mafia
ein äußerst ausgefeiltes Geldwäschesystem verwendet und weltweit pro Geldwäschevorgang rund
90 Banktransfers durchführt, um das Geld zu waschen.54

Bargeldkuriere finden insbesondere auch im Bereich der Terrorismusfinanzierung Verwendung. Die
Finanzierung für die im Oktober 2002 bzw. April 2003 verübten Bombenanschläge auf Bali bzw. in Ja-
karta/Indonesien wurde vom verantwortlichen Einsatzkoordinator (head of operations) der Jemaah
Islamiah (Hambali), der sich in Thailand versteckt hatte, mit von der Al-Qaida bereitgestellten Finanz-
mitteln organisiert. Die für die Attentate erforderlichen je ca. 30.000 USD ließ er den Terroristen, die
den Anschlag verübten, über mehrere Bargeldkuriere zukommen, die hierfür mehrere Wochen benö-
tigten.55

Im Zusammenhang mit den Ermittlungen gegen einen internationalen Drogenhändlerring wurde eine
professionelle Gruppierung enttarnt, die sich auf Kuriertätigkeiten von Drogengeldern spezialisiert
hatte und in dem Bereich selbstständig arbeitete. Die Geldkuriere sammelten in Europa Drogengelder
ein und verbrachten sie auf eigenes Risiko in die Türkei. Wurden die Drogengelder an den Geldkurier
übergeben, erfolgte die Benachrichtigung eines in der Türkei ansässigen Geldwechslers, der den
Empfänger des Geldes informierte und diesem den Betrag auszahlte. Das Risiko der Bargeldtranspor-
te lag anschließend alleine beim Geldkurier, der hierfür 10 % des Betrags als Provision erhielt.
Im Sachverhalt des Urteils des LG Frankfurt am Main vom 10.3.2011 (5-27 KLs – 6350 Js 220787/08
[14/10], 6350 Js 220787/08) transportierten Geldwäscher Drogengelder in Taschen mit dem Auto aus
den Niederlanden nach Deutschland, verpackten es in Geschenkpapier und verbrachten es anschlie-
ßend in Koffern von Frankfurt mit dem Flugzeug in den Libanon.

5Fallbeispiel aus einer Verdachtsmeldung
„Wir melden die genannten Personen und Firmen, da die auf deren Konten abgewickelten Buchungen
nicht nachvollziehbar erscheinen. Es wurden unterschiedliche Branchen (Kunsthandel, Autohandel,
Handyladen, Handel mit Digitalkameras) bei Kontoeröffnung genannt, die Zahlungen wurden aber
vermischt und zwischen den Personen hin- und hergeschoben. Es werden hier Vertuschungsmaßnah-
men vermutet, da die Personen gleiche Anschriften haben. Es wurden Konten gekündigt, um für neue
Personen Konten zu eröffnen. Die Anschriften änderten sich dabei aber nicht. Es erfolgten wirtschaft-
lich nicht nachvollziehbare Zahlungen in das Ausland und aus dem Ausland. Bei fünf der acht genann-
ten Personen wurde als Beruf Lkw-Fahrer/Kraftfahrer bei Kontoeröffnung angegeben. Über die Konten
dieser Personen liefen geschäftliche Buchungen, die nicht zu dieser Berufsangabe passten. Die Kündi-
gungsschreiben erscheinen alle ähnlich. Die Abfassung erfolgte auf Deutsch, es erscheint fraglich, ob
sie von den Kontoinhabern selbst verfasst wurden.
Es wurden Überweisungen gefertigt, bei denen der zweite Vorname des Empfängers genutzt wurde.
Die Personen haben oder hatten Konten bei verschiedenen Banken.
Insgesamt können hier daher eine Verschleierung von Zahlungsströmen sowie Straftaten nicht aus-
geschlossen werden.
Zielländer: Deutschland, Hongkong, Türkei, Großbritannien, Seychellen, Spanien, unbekannt.
Herkunftsländer: Deutschland, Bulgarien, unbekannt.
Geschäftsart: Überweisungen, Barein- und -auszahlungen, Western Union Bargeldtransfers.“

54 Wortprotokoll Nr. 17/108 des Finanzausschusses zum Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung des
Geldwäschegesetzes v. 22.10.2012, S. 11.
55 APG Annual Typologies Report 2003–2004, S. 34.
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3 Ergänzende Hinweise
In der Zusammenstellung der Egmont Group „FIU’s in action – 100 cases from the Egmont Group“ sind
ab Seite 125 zahlreiche Fallbeispiele aufgeführt, in denen Bargeld und andere anonyme Vermögens-
werte zur Geldwäsche eingesetzt wurden.56

In den Typologieberichten der FATF „Terrorist Financing in West and Central Africa“ (Oktober 2016)
und „Money Laundering Through the Physical Transportation of Cash“ (Oktober 2015) werden die Risi-
ken von Bargeld in verschiedenen Szenarien (physischer Transport über die Grenzen) oder in Hochrisi-
kogebieten (West- und Zentralafrika) aufgezeigt.

c) Ergänzung: Barzahlungsobergrenzen
23 Barzahlungsobergrenzen lassen sich definieren als Schwellenwerte, ab denen Trans-

aktionen nicht mehr mit Bargeld, sondern nur noch mit unbaren Zahlungsmitteln
durchgeführt werden dürfen. Bislang haben 12 EU-Mitgliedstaaten nationale Barzah-
lungsobergrenzen eingeführt, die sich vor allem in der Höhe des Schwellenwertes
(bspw. von 500 EUR in Griechenland bis zu umgerechnet rund 15.000 EUR in Polen
und Kroatien)57, aber auch durch unterschiedliche betroffene Personenkreise und
Branchen unterscheiden (betroffen sind derzeit in erster Linie Transaktionen zwi-
schen Gewerbetreibenden oder zwischen Gewerbetreibenden und Privatpersonen)
und teils hinsichtlich Inländern und Ausländern differenzieren.58 Das Europäische
Parlament hat die Kommission aufgefordert, angesichts der Zersplitterung und die
Unterschiedlichkeit dieser Maßnahmen, auf europäischer Ebene „einen Vorschlag
über Beschränkungen für Barzahlungen auszuarbeiten, aber Bargeld als Zahlungsmittel
zu beizubehalten“.59 Die Kommission hat in ihrem Aktionsplan für eine umfassende
Politik der Union zur Verhinderung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung
vom 7.5.2020 einen näheren Vorschlag hierzu für 2021 angekündigt.60 Eine Abschaf-
fung von Bargeld wird hingegen nirgendwo ernsthaft in Erwägung gezogen. Das
Europäische Parlament hat lediglich die Europäische Zentralbank aufgefordert, einen
Zeitplan auszuarbeiten, um die Möglichkeit zur Verwendung von 500-Euro-Bank-
noten schrittweise abzuschaffen, die bereits seit 2016 von ihr nicht mehr ausgegeben
werden.61

56 Abrufbar unter http://www.egmontgroup.org/library/cases.
57 Sh. auch die Übersicht des Europäischen Verbraucherzentrums Deutschland, im Internet abrufbar
unter https://www.evz.de/de/verbraucherthemen/geld-kredite/im-ausland-bezahlen/hoechstgren
zen-bargeldzahlung/.
58 Sh. auch Deutsche Bundesbank, Monatsbericht März 2019, S. 46.
59 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 26.3.2019 zu Finanzkriminalität, Steuerhinterzie-
hung und Steuervermeidung (2018/2121(INI)), Ziff. 14.
60 Mitteilung der Kommission zu einem Aktionsplan für eine umfassende Politik der Union zur Ver-
hinderung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung (2020/C 164/06), ABl. EU C 164/25.
61 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 26.3.2019 (2018/2121(INI)) aaO.
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24Die Europäische Kommission kam in ihrem Bericht vom 12.6.2018 über Bar-
zahlungsbeschränkungen62 zu dem Ergebnis, dass EU-weite Barzahlungsobergrenzen
derzeit keine geeigneten Maßnahmen im Kampf gegen Terrorismusfinanzierung
seien. Die betroffenen Beträge sind so gering, dass die Schwellenwerte auf ein äu-
ßerst niedriges Niveau gesetzt werden müssten.63 Inwieweit sie jedoch wirksam ge-
gen Geldwäsche sein könnten, wurde dagegen nicht untersucht und soll einer künf-
tigen Analyse unterzogen werden. Die ECORYS-Studie kommt hier beispielsweise
zum klaren Ergebnis, dass sich eine Beschränkung oder Deklarationspflicht64 positiv
auf die Bekämpfung der Geldwäsche auswirken wird – je niedriger die Schwelle desto
schwieriger die Geldwäsche.65 Eine europaweit einheitliche Schwelle verhindert fer-
ner die Ausnutzung von Schlupflöchern, die durch unterschiedliche Systeme entste-
hen.

3. Structuring und Smurfing
25Structuring bezeichnet die Aufteilung eines größeren Geldbetrags auf mehrere klei-

nere Teilbeträge, um Schwellenbeträge – wie beispielsweise in § 3 Abs. 2 S. 1 Nr. 2
GwG (15.000 EUR bzw. 1.000 EUR) – zu unterbieten und damit Identifikations-, Doku-
mentations- und Meldepflichten zu vermeiden und unauffällig zu bleiben.66 Das Ver-
teilen der aufgeteilten Beträge auf verschiedene eingesetzte Personen wird auch als
Smurfing (von englisch „smurf“ = Schlumpf) bezeichnet. Beide Begriffe werden je-
doch sehr uneinheitlich benutzt oder nur der Begriff des „Smurfing“ für jegliche Auf-
teilung von Summen auf kleinere Teilbeträge zur Umgehung von Schwellenwerten
verwendet.67

26„Cuckoo smurfing“ (übersetzt: Kuckucks-Smurfing) bezeichnet eine Geldwä-
schetechnik, in der die Übertragung von kriminellen Geldern über Konten von ah-
nungslosen Personen erfolgt, die legale Zahlungen aus dem Ausland erhalten.68 Be-
schrieben wird diese Geldwäschetechnik wie folgt: Das legale Unternehmen A in

62 COM(2018) 483 final.
63 ECORYS / Centre for European Policy Studies, “Study on an EU initiative for a restriction on pay-
ments in cash, Final Report”, 15.12.2017, S. 10 und 132.
64 Die Studie erwartet, dass die Compliance-Kosten einer Deklarationspflicht im Vergleich zur Bar-
zahlungsbeschränkung höher ausfallen werden (aaO).
65 ECORYS / Centre for European Policy Studies, „Study on an EU initiative for a restriction on pay-
ments in cash, Final Report“, 15.12.2017, S. 10 und 132; die effektivste Schwelle sei die am wenigsten er-
forschte, nämlich die von 1.000 EUR; Bussmann/Veljovic,NZWiSt 2020, 420, plädieren für eine Schwel-
le von 3.000 EUR.
66 Sh. Auch ECORYS / Centre for European Policy Studies, “Study on an EU initiative for a restriction on
payments in cash, Final Report”, 15.12.2017, S. 21
67 Vgl. auch BT-Drucks. 12/2704, S. 12; OECD, Handbuch „Geldwäsche“ für den Innen- und Außen-
dienst der Steuerverwaltung, S. 37; Bräuning, S. 207 m. w. N.
68 FATF, Money Laundering & Terrorist Financing Typologies 2004–2005, S. 18 f.
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Land A will an das legale und unverdächtige Unternehmen B in Land B Geld für den
legalen Kauf von Waren überweisen und bindet hierfür einen Zahlungsdienstleister
ein, der in Wirklichkeit Geldwäsche für ein Drogenkartell betreibt. Der legale Geld-
betrag (oder Scheck etc.) wird vom Zahlungsdienstleister direkt an das Drogenkartell
weitergeleitet. Der Rechnungsbetrag wird schließlich in mehreren „gesmurften“ Ein-
zeltransaktionen (in verschiedenen Zweigstellen) mit inkriminierten Geldern bar auf
das Konto des Verkäufers (Unternehmen B) eingezahlt.

27 Das Erkennen von Structuring/Smurfing ist in der Praxis schwierig. Durch die
„smurfs“ können zu unterschiedlichen Zeiten bei unterschiedlichen Angestellten in
verschiedenen Filialen oder verschiedenen Instituten oder Zahlungsdienstleistern
unterschwellige Einzahlungen vorgenommen oder Käufe (bspw. bei Edelmetallhänd-
lern) getätigt werden. Teils fließen Gelder auf sog. cpd-Konten69 und werden nach der
Bareinzahlung auf Konten dritter Institute ggf. im Ausland überwiesen.70 Einzahlun-
gen sind schließlich auch über Geldautomaten möglich, die überhaupt keinen persön-
lichen Kontakt mit Bankangestellten erfordern.

28 Dem Phänomen des Structuring/Smurfing will der Gesetzgeber im GwG da-
durch begegnen, dass wenn immer im Gesetz von „Transaktion“ (im Singular) die
Rede ist, nicht nur eine einzelne, sondern soweit zwischen ihnen eine Verbindung
zu bestehen scheint, auch mehrere Transaktionen gemeint sind (sh. § 1 Abs. 5 Satz 1
GwG71. In der Regel wird eine Verbindung zwischen Finanztransaktionen zu bejahen
sein, wenn sich eine signifikante Anzahl von Transaktionen innerhalb eines be-

69 Bei cpd-Konten (Abkürzung für „conto pro diverse“) handelt es sich um ein Sammelkonto, auf dem
Geldbeträge z. B. bei unklaren und unvollständigen Aufträgen im Zahlungsverkehr zwischengebucht
werden können.
70 Vgl. auch Gradowski/Ziegler, S. 116.
71 „Transaktion im Sinne dieses Gesetzes ist oder sind eine oder, soweit zwischen ihnen eine Verbindung
zu bestehen scheint, mehrere Handlungen, die eine Geldbewegung oder eine sonstige Vermögensverschie-
bung bezweckt oder bezwecken oder bewirkt oder bewirken.“
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grenzten Zeitraumes durch ihre Gleichartigkeit im Hinblick auf den Geschäfts-
abschluss, den Geschäftsgegenstand oder die Geschäftsabwicklung auszeichnet –
die Arten der Verbindung zwischen den Finanztransaktionen können vielgestaltig
sein, eine umfassende abstrakte Definition des Begriffs ist daher nicht möglich.72

29Zur Vermeidung von Identifizierungen etc. im Rahmen einer Bargeldeinzahlung
ist auch die Bestechung von Bankmitarbeitern denkbar – oder gleich die Übernah-
me der Kontrolle über Banken.73

5Beispiel
Im Rahmen der Ermittlungen gegen die sog. Pizza-Connection – hier ging es um Drogenhandel von
Sizilien in die USA durch die sizilianische Cosa Nostra, zu dessen Tarnung Pizzerien dienten (da-
her der Name) – konnte nachgewiesen werden, dass ein Kurier als „Smurf“ binnen zwei Monaten
ca. 4,9 Mio. USD bei der Hauptstelle von Merill Lynch in New York in kleinen Dollarnoten eingezahlt
hatte.74

5Fallbeispiel „Structuring“ aus einer Verdachtsmeldung
„Das Umsatzverhalten auf dem Konto  XXX  der A GmbH zeigte sich bisher unauffällig (geringes Umsatz-
volumen). In der Zeit vom 08.07. XXXX  bis zum 15.07. XXXX  wurden insgesamt 200.680,00 EUR auf dem
betreffenden Konto bar eingezahlt (auftretende Person: B). Um eine Identifizierung nach dem GwG be-
wusst zu umgehen (Nachfrage des Kunden in unserer Geschäftsstelle nach dem Schwellenwert), er-
folgten die Einzahlungen von Herrn B ab dem 09.07. XXXX  gesplittet knapp unterhalb des Schwellen-
wertes. Hierbei wurden von Herrn B 15.000,00 EUR in 500-EUR-Scheinen vorgelegt, wovon er sich
jeweils 100,00 EUR zurückgeben ließ.“

4. Handel mit besonderen (hochwertigen) Gütern
a) Allgemeines

30Während bargeldlose Zahlungsströme weltweit weitgehenden Überwachungsmaß-
nahmen unterliegen, ist der Handel mit Waren aller Art ein Sektor, der bislang wenig
kontrolliert wird.75 Hierbei ist der Handel mit hochwertigen Gütern grundsätzlich
von besonderem Interesse für Geldwäscher, da sich hier mit wenigen Geschäften/
Transaktionen große Summen bewegen und ggf. verschleiern lassen. Das Geld-
wäschegesetz definiert hochwertige Güter in § 1 Abs. 10 GwG als Gegenstände, die

72 BT-Drucks. 12/2704, S. 12.
73 Vgl. auch Bongard, S. 110.
74 Detailliert dargestellt bei Schwander-Auckentaler, S. 68 ff.
75 Ehlscheid/Pfeiffer, S. 48 m. w. N.; ausführlich zu den Pflichten von Güterhändlern nach dem GwG:
Krais; Gehling/Lüneborg NZG 2020, 1164.

Barreto da Rosa

A. Was ist Geldwäsche? 15



sich auf Grund ihrer Beschaffenheit, ihres Verkehrswertes oder ihres bestimmungs-
gemäßen Gebrauchs von Gebrauchsgegenständen des Alltags abheben oder die auf
Grund ihres Preises keine Alltagsanschaffung darstellen. Zu ihnen gehören insbe-
sondere Edelmetalle wie Gold, Silber und Platin, Edelsteine, Schmuck und Uhren,
Kunstgegenstände und Antiquitäten, Kraftfahrzeuge, Schiffe und Motorboote sowie
Luftfahrzeuge (Erkenntnisse zu Geldwäsche i. Z. m. Briefmarkenhandel gibt es lt. Bun-
desregierung demgegenüber keine)76.

31 Im Rahmen der Diskussionen zum Gesetz zur Optimierung der Geldwäsche-
prävention war zunächst seitens des Bundesrates vorgeschlagen worden, den Kreis
der gewerblichen Güterhändler auf Händler bestimmter (hochwertiger) Güter zu
beschränken.77 Dem Vorschlag schloss sich die Bundesregierung in ihrer Gegen-
äußerung nicht an, was insbesondere damit begründet wurde, dass auch die 3. EU-
Geldwäscherichtlinie ausschließlich auf die ausgeübte Tätigkeit abstelle und der Vor-
schlag des Bundesrates daher nicht richtlinienkonform sei.78 Ferner wies sie (zu
Recht) darauf hin, dass der Begriff der „hochwertigen Güter“ sehr unbestimmt sei und
viele Unsicherheiten mit sich bringen würde. Güterhändler i. S. d. Geldwäschegeset-
zes ist gemäß § 1 Abs. 9 GwG, wer gewerblich Güter veräußert, unabhängig davon, in
wessen Namen oder auf wessen Rechnung.

3 Hinweise
Laut Schreiben des Bundesministeriums der Finanzen vom 24.4.201279 zählen auch Strom- und
Wasserversorger zu den Güterhändlern gemäß GwG. Zur Begründung wird auf ein BGH-Urteil vom
10.12.200880 Bezug genommen, in welcher das Gericht die Auffassung vertritt, dass es sich bei der
Belieferung eines Versorgers mit Wasser, Strom und Gas um Kaufverträge i. S. d. § 433 ff. BGB handelt.
Diese Verpflichteten können im Einzelfall durch Verdachtsmeldungen beispielsweise aufgrund erhöh-
ter, in bar bezahlter Strom- und Gasrechnungen Hinweise auf Rauschgift-Indoorplantagen geben.
In der Vergangenheit wurden auch wiederholt Diskussionen über die Einbeziehung der Erbringung von
Dienstleistungen in die geldwäscherechtlichen Vorschriften geführt81, was sich bislang aber nicht
durchsetzen konnte.

76 BT-Drucks. 19/13005, S. 3.
77 Stellungnahme des Bundesrates, BT-Drucks. 17/6804, Anlage 4, S. 44; die Diskussion ist dabei
nicht neu und wurde bereits im Vorfeld des Gesetzes zur Ergänzung der Bekämpfung der Geldwäsche
und der Terrorismusfinanzierung (Geldwäschebekämpfungsergänzungsgesetz – GwBekErgG) im Jahre
2008 geführt.
78 BT-Drucks. 17/6804, Anlage 5, S. 51.
79 VII A 3 – WK 5023/11/10021, abrufbar unter http://www.berlin.de/sen/wirtschaft/ordnung/geld
waesche/info.html.
80 Az. VIII ZR 293/07, NJW 2009, 913.
81 Vgl. u. a. auch den Entschließungsantrag verschiedener Abgeordneter vom 1.7.2020, Europäisches
Parlament, Plenarsitzungsdokument B9-0207/2020, S. 8.
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